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find, die Haupttreppe alfo nur für die Bewohner des Obergefchoffes dient. Zufällige

Störungen, die in der Benutzung der beiden Gefchoffe fiattfinclen, find allerdings

nicht zu vermeiden, bei gegenfeitigem guten Einvernehmen der Bewohner aber auf

ein Mindeitmafs einzufchränken.

Die Häufer befiehen meift aus Sockel-, Erd- und Ober—

gefchofs und. teilweife ausgebautem Dache. Küche und Zubehör,
Laube @ Mädchenkamrner für die Wohnung im Erdgefchofs werden dann

»«———»— oft in das Sockelgefchofs gelegt, während die genannten Räume

für die Wohnung des Obergefchoffes in Dachausbauten unter

gebracht find. Fiir die Kellerräume diefes Gefchoffes kann eine

kleine Treppe vorhanden fein, die nur für feine Bewohner dient.

Die Höhe des Bodenpreifes und die dadurch bedingte Klein—

heit der Bauplätze wird das Haus meii’c zu einem gefehloffenen
Baue, d. h. einem nicht gruppierten Baue gefialten, wobei An—

und Ausbauten jedoch durchaus nicht auszufchliefsen, vielmehr

erwünfcht find.

In der Aufrifsbildung mufs die Architektur das Gleichwertige
beider Wohnungen zum Ausdruck bringen.

Die Häufer für drei oder vier Familien, die in Stuttgart,

Miethaü$ 211 Stflttgflrt» Frankfurt a. M. und Hannover befonders gepflegt werden, find

1<re‘;ferflraffegsi)° in gleicher Weife wie die nur von zwei Familien bewohnten

A,LÜ_°,Ü_Z,„ Häufer zu geftalten. Für das freiftehende Miethaus kleinfter

Art mufs wiederum auf Kap. 5 (Arbeiterwohnhäufer) verwiefen
werden. Fig. 161 bis 177 geben Beifpiele hierfür.

Der Bauplatz des in der Kreuferftrafse zu Stuttgart (Arch.: v. Bok) gelegenen

freiftehenden Miethaufes (Fig. 300 268) hat 10,76 m Strafsenfront und 22,00 m Tiefe. Von

erfierer find 1,43 m zur Bildung einer gemeinfchaftlichen

Einfahrt mit dem Nachbargfindf‘ciick abgegeben. Die

%? Hausmafse find 9,24. "1 Breite und 14,58 m Tiefe.

Das Sockelgefchofs (Untergefcliofs) von 2,70 m Höhe enthält einen

Vorpl. “ Gefchäftsrnum, \Vafchküche, Holzlege n. a.; das Erdgefchofs hat 3.201“,

‘“ das I. Obergefchofs 3,50m, das II. Obergefchofs 3,20m‚ das Dach-

gefchof$ 2,30m und der Dachbodenraum 1,som lichte Höhe. Die

|||“:‘5g Kellerräume befinden fich unter dem Sockelgefchofs. Für die Re-

[ mmm EI‘EIL nail'fancearchitektur hat Hauftein, für die Wandflächen Backftein

5p_ N Verwendung gefunden. Schieferdach mit Plattform in Holzzement

Fig. 300.
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Fig 301_.
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     ausgeführt. Gute innere Ausitattung.

Ein zweites, vortreffliches Beifpiel eines freiftehen-

den Miethaufes zu Stuttgart if’c in Fig. 301269) im

Grundrifs des Erdgefchoffes dargef’cellt. Hier iii der

Eren zu einer geräumigen, 4,50m breiten, gut be-

leuchteten Halle ausgebildet, die rechtwinkelig zur
Strafse gerichtet if’c.

Der Eingang für den Aufsenverkehr liegt feitlich im 'l‘reppenhaufe an der üblichen unbedeckten

Einfahrt, dem 2,gsm breiten Wich. Fiir die Bewohner des Erdgefchoffes und ihre Säfte öffnet fich der

Eren, durch einen \«Vindfang gefchützt, nach dem Garten; im Obergefchofs wird er zur Loggia. Eine

Kußhe

 
Miethaus zu Stuttgart 269).

Erdgefchofs. ll4oo w. Gr.

268) Nach: Baugwks.-Ztg. 1891, S. 227.

269) Nach: ROWALD. Die neueren Formen des itädtifchen Wohnhaufes in Deutfchland. Zeitfchr. d. Arch. u. Ing.—Ver.

zu Hannover 1889, S. 247, 409, 481, 589. »— Auch als Sondera'bdruck erfchienen: Hannover 1889.

415.

Häufer

für drei

oder

vier Familien.

416.

Beifpiel

I.

417.

Beifpiel

Il.


